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D as hat gut getan: Es war wieder
ein Super-Abstimmungswochenende
am 23. September. Ein Sieg und späte

Genugtuung für jene, die nun seit 20
Jahren gegen die Atomlobby und
deren Lügenmillionen anrennen. Ein
Erfolg auch für die SP Schweiz, die seit
1978 für das Atommoratorium eingetreten

ist und mit der Ausstiegsinitiative
nach Tschernobyl den Einstieg in

den Ausstieg lanciert hat. Das Ja zum
Moratorium, das knappe Ergebnis bei

Ausstieg und die Abfuhr für die
Ewiggestrigen beim Energieartikel sind
zusammengerechnet ein verbindlicher
Volksauftrag für eine aktive und wirksame

Energiesparpolitik. Die bisherige

Parlamentsminderheit rund um die
SP-Fraktion hat die Volksmehrheit im
Rücken. Die SP wird das zu nutzen
wissen!

Das gute Abstimmungswochenende
war auch ein erfolgreiches
Wahlwochenende. Die SP hat zwei ihrer
wichtigen und stark verwurzelten
Stadtpräsididen komfortabel halten
können. Boris Banga setzt in Grenchen

eine nun bereits 91 Jahre dauernde

Tradition fort. Und Hans Stöckli
löste in Biel Hermann Fehr ab, der
1976 die Bürgerlichen aus dem

Stadtpräsidentenamt verdrängt hatte. Wo
gute SP-Politik in der Bevölkerung
verankert ist, gelingen überwältigende

Wahlerfolge. Zusammen mit an¬

dern Wahlerfolgen aus diesem Jahr
und bereits zuvor, ist das ein gutes
Omen für die Zukunft.

Und gute Politik macht die SP auch
auf Bundesebene: Gleich nach dem

Abstimmungserfolg hat die SP-Fraktion

per Motion einen energiepolitischen

Aktionsplan gefordert, der den
Volkswillen jetzt sofort verwirklichen
soll. Ebenfalls in der Herbstsession
hat die SP-Fraktion beim
Gewässerschutzgesetz die Nationalratsmehrheit
vom Landschaftsrappen überzeugen
können. Teilweise Erfolge gab es zwar
auch in der Parlamentsreform, aber
für die Entflechtung von Wirtschaftsund

Politmacht und für mehr
Professionalität im Bundesparlament
braucht es noch viel Kraft. Ganz zu
schweigen vom Zivildienst, wo die
Ständeratsmehrheit einen Schritt in
die falsche Richtung beschlossen hat.

Die Riesendebate um die Hypozins-
politik scheiterte daran, dass die
bürgerliche Mehrheit ihre bodenrechtlichen

Privilegien nicht zugunsten
einer mieterfreundlichen Politik
aufgeben will.

desrat beantragten Lenkungsabgaben.

Sie hat sie schon anfangs der

achtziger Jahre gefordert, als dem

Gesetz im Parlament die griffigen
Zähne gezogen worden sind. Die SP

will darüber hinaus eine effektive

Kohlendioxid-Reduktionspolitik.
Ebenso nötig ist aus SP-Sicht eine

Abfallpolitik, welche das Übel an

den Wurzeln, also bei der Abfallproduktion,

anpackt. Schliesslich muss

im Bereich der Gentechnologie jetzt
entschieden die Bremse eingelegt
werden. Wir dürfen hier nicht die

gleichen Fehler machen, wie sie bei

der "friedlichen" Atomtechnologie
vor 40 Jahren begangen worden sind.

Für die SP Schweiz hat der
Wahlkampf 1991 bereits begonnen: An

Tagungen mit den Kantonalparteien
in der Romandie und in der Deutschschweiz

sind erste intensive Kontakte

gepflegt worden. Weitere werden

folgen. Wir wollen eine aktive,

kompetente und mobilisierte Partei

für das Jahr 1991. An Themen fehlt

es nicht, an Ideen ebensowenig. Wir

müssen sie nur unter die Leute bringen

und unsere Erfolgschancen auch

glaubhaft machen.

In ihrer Vernehmlassung zum
revidierten Umweltschutzgesetz unterstützt

die SP Schweiz die vom Bun-
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